
28

Mittwoch, 1. Februar 2023Ostschweiz

«Gewalt geschieht oft aus der Not heraus»
Der Präsident des Verbandes Schulleiterinnen und Schulleiter Schweiz, erklärt, wieman gegenGewalt gegen Lehrkräfte vorgehen könnte.

Interview: LucaHochreutener

Mitte Januar wurde bekannt,
dass dieMehrheit der Deutsch-
schweizer Lehrpersonen in
ihrem Alltag bereits Opfer von
Gewalt wurden. ThomasMin-
der aus Eschlikon ist Präsident
des Verbands Schulleiterinnen
und Schulleiter Schweiz. Er
nimmt hier Stellung zu den in
der Studie beschriebenen Ver-
hältnissen, wie sie auch anOst-
schweizer Schulen herrschen.

ÜberraschenSiedieErgeb-
nisseder StudiedesSozial-
forschungsbürosBrägger?
Thomas Minder: Die Zahl von
zwei Dritteln aller Lehrperso-
nen, die Gewalt erfahren, ist

hoch.Man sollte diese aber dif-
ferenziert betrachten. Die Stu-
die zeigt, dass der Anteil an
schwerer körperlicher Gewalt
minim ist.Das ist tröstlich.Man
darf die gegenwärtigen Proble-
meabernicht verharmlosen.Es
ist gut, dass für die Untersu-
chung sämtliche Formen von
Gewalt berücksichtigt wurden.

PsychischeGewalt kannbei
LehrpersonengrossenScha-
denanrichten.Weshalb
sollte einenderniedrige
Anteil ankörperlicherGe-
walt trösten?
Man darf hier keine Wertung
vornehmen, was schlimmer ist.
Die Auswirkungen psychischer
Gewalt sind von Person zu Per-

son unterschiedlich. Sie kann
tragische Folgen haben, bis hin
zum Suizid. Aber es hängt vom
subjektiven Empfinden ab.

EinLehrerberichteteuns,
dass es ihmundvielen seiner

Kollegen schlecht gehe.Viele
würden inErwägungziehen,
zukündigen, einigehättenes
schongetan.Trägt psychi-
scheGewalt zumLehrer-
mangel bei?
Als ich von meinem Berufs-
wunsch Oberstufenlehrer er-
zählte, sagten Familie und
Freunde schondamals: «Bist du
dir sicher?DieArbeitmitPuber-
tierenden ist aber sehr müh-
sam!» Ich habe mich trotzdem
dafür entschieden und empfin-
dees immernochalsPrivileg, in
der Bildungsbranche tätig zu
sein – als Lehrer oder als Schul-
leiter. Deshalb glaube ich nicht,
dassdieGewalt diemomentane
Hauptursache für den Lehrer-
mangel ist. Es ist vielmehr ein

demografischesProblem,dases
auch in anderen Branchen gibt.
Was nicht heisst, dass wir uns
nicht um Gewalt an Schulen
kümmernmüssen.

Wiekönntemandas
Problemangehen?
Wenn sich ein Kind gewalttätig
verhält, ist häufig der Grund,
dass es sich anders keine Auf-
merksamkeit verschaffen kann
und einen Weg sucht, mit sei-
nem Frust umzugehen. Häufig
geschieht dies aus einerNothe-
raus. Die Aufgabe von Schulen
ist es,Kinderund Jugendliche in
die Gesellschaft zu integrieren.
Ichglaube,dasskeinMenschein
Ärgernis für alle um ihn herum
sein will. Da müssen wir anset-

zen, wobei die Eltern die wich-
tigsten Partner sind.

GeradedieEltern stellen sich
manchmalquer, arbeiten
gegendieLehrkräfte.
Dass solche Einzelbeispiele ge-
häuft vorkommen, ist eineMut-
massung. Bestimmt lassen sich
gewisse Fälle feststellen. Dann
müssen Pädagogen andere
Wege suchen, wie sie mit den
Jugendlichen kooperieren kön-
nen. Als Experten haben wir
eine hohe Verantwortung, die
Jugendlichen auf das Leben
nach der Schule vorzubereiten.
VonderenprivatenUmfeldkann
man dieses Bewusstsein nicht
immer erwarten. Fürs Eltern-
sein gibt es keine Ausbildung.

ThomasMinder. Bild: Reto Martin

Streit um Parkplatz in der Shopping Arena artet aus
Weil ihm ein anderer den Parkplatz wegschnappte, wurde ein 34-Jähriger ausfällig. Jetzt kassieren beide einen Strafbefehl.

Sandro Büchler

Ein Samstag im letzten Advent,
kurz vorMittag imParkhausder
Shopping-Arena imWestenvon
St.Gallen. Ein 34-Jähriger war-
tet in seinemAuto auf das Frei-
werden eines Parkplatzes.

Verängstigt ob
deraggressivenReaktion
Daschnappt ihmeinSkoda-Fah-
rer den Platz weg. Im Fahrzeug

sitzt ein 50-Jähriger mit seiner
Partnerin. Erbost über das Ma-
növer, steigt der 34-Jährige aus,
geht zumSkodaund schlägtmit
derflachenHanderst andieBei-
fahrertür.

Dann geht er fluchend auf
die andere Seite des Autos,
schlägt mit der Faust an die
Scheibe der Fahrertür und ver-
sucht, diese zu öffnen, wie die
St.Galler Staatsanwaltschaft in
einemStrafbefehl schreibt.Ver-

ängstigt ob der aggressiven Re-
aktion, setzt der 50-Jährige zu-
rück und gibt das Parkfeld wie-
der frei.

AufdieMotorhaube
geflogen
Doch anstatt jetzt sein Auto zu
parkieren, baut sich der Hitz-
kopf provokativ vor dem Skoda
auf. Da drückt der Fahrer kurz
aufs Gaspedal, der 34-Jährige
fliegt auf die Motorhaube und

dann zu Boden, als der Skoda-
Lenker wieder abrupt bremst.
Das Spiel wiederholt sich. Der
34-Jährige rappelt sich auf und
stellt sich erneut vor das Auto
des 50-Jährigen. Dieser fährt
nun im Schritttempo los und
schiebtden stehendenHitzkopf
einigeMeter vorwärts.Dannbe-
schleunigt der Autofahrer, der
34-Jährige wird zur Seite ge-
schoben«respektivebegab sich
auf die Seite», wie es im Straf-

befehlheisst.Erwirddabeinicht
verletzt.

Wegen Nötigung und Sach-
beschädigung – er hatte einen
Scheibenwischer abgerissen –
wirdder vorbestrafte 34-Jährige
zu einer unbedingten Geldstra-
fe von 40 Tagessätzen zu je
30 Franken, gesamthaft also
1200 Franken, verurteilt. Zu-
sammenmitdenVerfahrenskos-
ten muss der Mann 1950 Fran-
ken bezahlen.

Wegen versuchter einfacher
Körperverletzung wird aber
auchder 50-jährige Skoda-Fah-
rer zu einer bedingten Geld-
strafe von 15 Tagessätzen zu
je 30 Franken und einer Busse
von 100Frankenverurteilt.Ge-
samthaft fallen für ihn550Fran-
kenan.Dagegenhatder 50-Jäh-
rige Einsprache erhoben.

Für die beiden Beschuldig-
ten gilt die Unschuldsver-
mutung.

● Teilw. renoviert, neue Bodenbeläge.
● Bad mit DU u. sep. WC mit WM /TU
● Freistehender Schopf mit Garage.
● Land: ca.562 m2, Preis: Fr. 840'000.-

Tel. Mo.- Sa. bis 20.00 Uhr
071 913 36 70 www.e-arch.ch

Zu verkaufen in
9502 Braunau
3½ - 4½ Zi.- EFH

EINSTEIN
Geniale Ideen werden im Thurgau schnell umgesetzt.

AAmmtt ffüürr EEnneerrggiiee

Die KKaannttoonnee TThhuurrggaauu uunndd SScchhaaffffhhaauusseenn haben sich ambitio-
nierte energie- und klimapolitische Ziele gesetzt. So bietet das
neue Amt für Energie eine breite Vielfalt von Dienstleistungen an,
um langfristig eine wirtschaftliche, ökologische und sichere Ener-
gieversorgung dank mehr Energieeffizienz und mehr eigenen er-
neuerbaren Energien zu erreichen. Infolge Pensionierung eines
Mitarbeiters suchen wir einen/eine

Fachexperte/in Energie
Pensum 80 - 100 %

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne
Andrea Paoli, Leiter Amt für Energie, T 058 345 54 82 oder
Thomas Volken, Stv. Leiter Amt für Energie T 058 345 54 90

SSiinndd SSiiee iinntteerreessssiieerrtt?? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständige
Onlinebewerbung. Den Link finden Sie unter www.stellen.tg.ch.

Aktion
Blaue Fässer 100–200 L, Fr 50.–
Plastikcontainer 1000 L, Fr 100.–

Trybol AG Neuhausen, info@trybol.ch

Suchen Sie eine sinnstiftende Tätigkeit?
Wir freuen uns über Ihr Interesse!

Gruppenleitung Mechanik 80% - 100% (m/w/d)
(Polymechaniker/Arbeitsagoge)
Praktikant Arbeitsagogik 100% (m/w/d)
Sozialpädagoge in Ausbildung 60% (m/w/d)
Sozialpädagoge / Fachperson Psychiatrie Wohnen 80% (m/w/d)
Mehr Infos auf: www.altra-sh.ch/stellenangebote/fachpersonal A1540227

Bildungszentrum
für Gesundheit und Soziales

Neu auchberufsbegleitendin Teilzeit

Einladung zur Infoveranstttallltttung
Dipl. Pflegefachfrau/-mann HF

Den Menschen im Zentrum

DATUM Montag, 6. Februar 2023

ZEIT 18.15 – 20.00 Uhr

ORT Bildungszentrum für Gesundheit und Soziales · BfGS
Falkenstrasse 2 · Haus D · CH-8570 Weinfelden
T 058 345 77 11 · www.bfgs-tg.ch

Wenn Sie sich nach einer abgeschlossenen Berufslehre, einer
Mittelschule oder einer gleichwertigen Ausbildung für diesen
Beruf interessieren, wartet eine spannende weiterführende
Ausbildung auf der Stufe Höhere Fachschule auf Sie.

Sprechen Sie mit Verantwortlichen der vom BfGS anerkannten Praktikumsbetriebe:

Akutspitäler
Herz-Neuro-Zentrum Bodensee Münsterlingen
Kantonsspital Frauenfeld
Kantonsspital Münsterlingen

Rehabilitationskliniken
Klinik Schloss Mammern
Klinik St. Katharinental Diessenhofen
Rehaklinik Dussnang AG
Rehaklinik Zihlschlacht AG

Psychiatrische Kliniken
Clienia Littenheid AG
Mansio Münsterlingen, Abteilung Wohnen
Psychiatrische Dienste Thurgau

Langzeitinstitutionen
Abendfrieden Kreuzlingen
Alters- und Pflegezentrum Amriswil
Alterszentrum Park Frauenfeld
Alterszentrum Sunnewies Tobel
Alterszentrum Weinfelden
Gen. Alterszentrum Kreuzlingen
Klinik St. Katharinental Diessenhofen
Neuhaus Wängi
Pflege Eulachtal Elgg
Pflegeheim Romanshorn
Pflegeheim Sonnhalden Arbon
Sattelbogen Bischofszell
Stadtgarten Frauenfeld

Tertianum Neutal
Tertianum Zedernpark

Spitex
AachThurLand, Sulgen
Mittelthurgau, Weinfelden
Oberthurgau, Amriswil
RegioArbon, Arbon
Region Frauenfeld
Region Kreuzlingen
Region Müllheim
Region Romanshorn
Regio Tannzapfenland, Sirnach
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